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Staats an)eiger für das GroßheyogtumSaden
Donnerstag , den 28 . März 1012

Expedition :
Aar! Friedrich - Straße vir . 1t (Fernsprech¬
anschluß Nr . 15t ) , woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jb 50 \
durch die Post im Gebiete der deutschen Postvcrijvaltnng , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 . H 65 ^
EinrückungsLebühr : die 6mal gespaltene Pctitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben uni es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Bergütunz

übernommen .

Stkratsalzzeiger .

Durch Entschließung des Großh . Ministeriunls des
Innern vom 18 . März 1912 ist der Bauinspektor Wil -
helnt Grass in Überlingen zur Wasser - und Straßenbau¬
inspektion Konstanz versetzt worden .

Die zweite juristische Prüfung betr .
Auf Grund der — infolge von Krankheit nachträglich —■

abgelegten zweiten juristischen Prüfung ist Rechtsprakti¬
kant Oskar Schuhmacher aus Trier zum Gerichtsassessor
ernannt und in die Reihenfolge der aus der zwei¬
ten juristischen Prüfung im Spätjahr 1911 hervorge¬
gangenen Gerichtsassessoren eingestellt worden .

Karlsruhe , den 26 . März 1912.
Ministerium des Großherzoglichen Hauses , der Justiz

und des Auswärtigen .
v o n Dusch . Ruoff .

Die den Anforderungen des 8 75 des Krankenversiche -
rungsgrsetzcs entsprechende « Hilfskassen betr .

Tie bisherige eillgeschriebenc Hilfskasse „Kranken¬
unterstützungsverein der Eutinger Goldfabrikarbeiter "
in Eutingen hat sich mit Wirkung vom 1 . April 1912 in
einen Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit umge -
wandelt und ist als kleinerer Verein ini Sinne des § 63
des Rcichsgesetzes über die privaten Versicherungsunter¬
nehmungen vom 12. Mai 1901 anerkannt worden . Die
der eingeschriebenen Hilfskasse mit Erlaß des Großh .
Ministeriums des Innern vom 14 . Dezember 1903 Nr .
81060 nach § 75 a des Krankenversicherungsgesetzes er¬
teilte Bescheinigung ist deshalb mit dem genannten Zeit¬
punkt erloschen.

Karlsruhe , den 20 . März 1912 .
Großhcrzogliches Ministerium des Innern .

Ter Ministerialdirektor :
Weingartner . Seltsam .

Nick)t--Amtlicber Teil .
Reichstag »

Berlin , 26 . März .
Am Bundesratstisch Kühn , Kraetke . — Präsident

Tr . Knempf eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr . — 3 . Be¬
ratung des in Brüssel am 17 . März 1912 vollzogenen
Protokolls betreffend die Fortsetzung der durch den
Zuckecvertrag vom 6 . März 1902 gebildeten Internatio¬
nalen Vereinigung .

Abg . v . Grabski ( Pole ) : Beim Abschluß der Kon¬
vention ist keine Rücksicht auf die Interessen der Konsu¬
menten genoinnien worden .

Abg . Dr . Arendt (Rpt .) :
Es besteht die Gefahr , daß Rußland die Bestimmungen der

Konvention umgeht . Auch England gegenüber sind wir in einem
vollständig unktarcn Verhältnis . ES ist zu befürchten daß Eng¬land am 1 . September 1813 aus der Konvention ausschci -
bet und sodann mit einer außerordentlichen Begünstigung des
englischen Robrzuckcrs zu rechnen ist .

Staatssekretär Kühn :
Ob England der Konvention späterhin angehoren wird , oder

Mcht, können Ivir nicht wissen . Jedenfalls hat es sich sein Rechtder Kündigung Vorbehalten . Vor Ablauf dieses Termins bc-
ücht keinerlei Klarheit über seine Haltung . Schon jetzt hatEngland die Erklärung abgegeben , daß es , wenn es auch der
Konvention nicht angehört , an seiner Haltung nichts ändern"»cd . Rußland ist gestatten , über ein gewisses Quantum hin -
nus nichts nach dem Westen auszuführcn . Gegen eine etwaige
Umgehung der Konvention werden Nur energisch cim'chrrrten .Eine Kontingenterhöhnng wird in Zukunft an Rußlan » nicht
stclvahrt werden .

Abg . Brrnstciu ( Soz .) :
> ^ llr betrachten die Sache nickt vom einseitigen -Standpunkt^ Produzenten aus , sondern von dem der Volkswirtschaft ,
^ nmand bezieht aus seinen Kolonien nicht den sicbennm TeilUwes Bedarfs an Zucker. ( Hört , hört ! ) Eine Gefahr für die

utsche Industrie liegt darin nicht .
Abg . chijras von Kanin (kons.) :

^
-zu sind stets für Herabsetzung der Zuckersteucr eingctrcten .

Konvention hatte ursprünglich den Zweck , dem heillosen
- auf dem Zuckeimarkt ein Ende zu machen . der durch5 Prmnienshstem entstanden war . Jetzt hat die Industrie

aber kein Interesse mehr an der Konvention . Eine wirksame
Kontrolle des russischen Kontingents ist dringend zu empfehlen .
Bei einer künftigen Verhandlung dürfen nicht aus Eourtoisie
weitere Zugeständnisse gemacht werden , dazu staben tvir keinen
Anlaß .

Abg . Toormann (fortschr . Volksp . ) : Wir lassen uns
nicht davon abhalten , auch jetzt wieder der Konvention zu¬
zustimmen .

Abg . Kleye (natl .) : Die deutsche Zuüerindustrie will
keine Sonderrechte , sie will nur die gleicfteti Rechte wie
die russische Zuckerindustrie .

Nach kurzen erläuternden Bemerkungen des Staats¬
sekretärs Kühn wird der Antrag auf Kommissionsbera -
tung abgelehnt und die Konvention gegen die Stimmen
der Konservativen , der Reichspartei , einiger Polen und
Nationalliberalen angenommen .

Es folgen Wahlvrüfnngen . — Ohne Debatte werden
für gültig erklärt die Wahl der Abgeordneten Jckler
(natl .) , Schulenbnrg (natl .) , Dnnajski (Pole ) und Dr .
Erdmann (Soz .) .

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Lesung des Post¬
etats .

Abg . Duffner (Zentr .) :
Der gute Abschluß des Jahres 1910/11 läßt hoffen , daß die

berechtigten Wünsche mancher Bcamtenkatcgorien und der Alt¬
pensionäre erfüllt iverden , die bis jetzt an Mangel an Mit¬
teln unberücksichtigt bleiben mußten . Die Unterbeamten müffen
vor allem so gestellt iverden . daß ihre Bezüge mindestens dem
Durchschnittslohn gelernter Arbeiter entsprechen . Auch die Fa -
milienberhältuisse , die Kinderzahl ufw . der Unterbeamten müs¬
sen bei der Entlohnung der Beamten berücksichtigt werden .
Dadurch würden viele Quellen der Unzufriedenheit beseitigt
werden . Die Sonntagsruhe der Unterbeamten muß auf jeden
Fall durchgeführt werden , auch der Diensthygienc und der Woh¬
nungsfürsorge für die Beamten ist seitens der Postverwaltung
ein möglichst großes Interesse zuzuwcndcn . Der Wohnungs -
geldzuschu 'ß für die verheirateten Unterbeamten müßte erböht
werden , damit er nicht niedriger ist, als der für die unverhei¬
rateten Beamtinnen . Bei Bemessung des Wohnungsgeldzu -
schuffes ist nicht mehr wie bisbcr auf die lokalen Verhältnisse
Rücksicht zn nehmen . Tie stärkere Hinzuziehung weiblicher
Personen zum Postdicnst hat sich bewährt . Für die vielen Post¬
agenten ist die Einrichtung einer Pensionsvcrsicherung sehr er¬
wünscht . Für postlagerude Sendungen sollten höhere Pvrto -
sätze eingcfnhrt iverden , dadurch würde manchem Mißbrauch
vorgebcugt . Nicht nur Geschäftsbriefe oder harmlose Bestel¬
lungen für ein Stelldichein werden postlagernd gesandt , son¬
dern auf diesem Wege kommt auch die pornographische Litera¬
tur in die Hände unserer Schuljugend .

Reichsschatzsekretär dos Reichspostamtes Kraetke :
Die Berechnung der Beamtcnbeziige läßt sich nicht aus Grund

der Überschüsse der Verwaltung bemessen . Man kann nicht
von dem Grundsatz auSgehen , daß in einer gutrcntierendcn
Verwaltung die Überschüsse nur für die Beamten verwendet
werden , dann müßte zum Beispiel umgekehrt in der Justizver¬
waltung für die Beamten garnichts geschehen ( Hei¬
terkeit ) . Hinsichtlich deS Aufrückens von Unterbe¬
amten in die Schaifnerstellen werden Besserungen
geschaffen werden , cbgleich cs schwer ist , die Anwär¬
ter in andere Gegenden zu versetzen . Tie Sonntagsruhe , die in
den letzten Jahren allerdings sick etwas verschlechtert hatte , ist
inzwischen wieder gebessert worden . Sowohl bei den männ - I
iichen wie bei den wciblit .en Beamten und den Unterbeamten
ist die freie Sonntogtzeü erheblich gestiegen . Eine Versiche¬
rung wird vielfach von den Agenten selber nicht gewünscht ,
weil sic vielfach in anderlveiligen Beamtcnstcllen sich befinden ,
oder schon anderweitige Pensionen beziehen . Diesen Wünschen
gegenüber muß man etwas vorsichtig sein . Außerdem ist der
Dienst der Postagevten nicht so anstrengend wie der der regu¬
lären Beamten . Bo» einer dauernden Dienstzeit kann bei den
Postagenturen aus dem Lande nicht die Rede sein . Auch Er¬
holungsurlaub für die Agenten ist nicht nötig , da diese Beam¬
ten sich , ständig nach Belieben vertreten lassen können . Eine
Erhöhung des Portos für postlagcrnde Briefe ist nicht an¬
gängig . Es wäre dazu eine Änderung des Postgesetzcs nötig .
Daß die Berechnung über die Postbauten möglichst schnell von
statten gehe , ist auch unser Wunsch .

Abg . Pauti -Hagcnow (kons .) :
Tie Rede des Abg . Zubcil war im schlimmsten Maße ver¬

hetzend . Ich bedauere , das; cs Beamte gibt , die Herrn Zubcil
zum Sprachrohr für ihre Wünsche machen . Das zeugt davon ,
daß die Beamten daS Vertrauen zu ihrer Vorgesetzten Behörde
nicht haben . Ich halte cs mit der Ehre eines Beamten nicht
Vereinbar , sich mit einem sozialdemokratischen Abgeordneten
in Verbindung zu setzen . Gewiß sind die Überschüsse der Post -
verwaltnna erfreulich , in erster Linie aber muß den Bedürf¬
nissen der Post als Berkehrsinstitut Rechnung getragen iverden .
Die Bcsoldungsfragc aufzurollen ist zwecklos . Gerne würden
wir den Beamten sämtliche Wünsche erfüllt staben . Wir müs¬
sen uns aber mit dem Erreichbaren znfricdengebcn . Wir haben
Vertrauen zur Rcichspostverwaltung und werden auch für die
Verbesserungen , die für diesen Etat vorlicgen , stets zugunsten
der Beamten eintretcn .

Abg . Beck- Heidelberg (natl .) :
Die erheblichen Überschüsse der Posiverioaltun i sind ein er¬

freuliches Zeichen der Leistungsfähigkeit unserer Beamten . Mit
Befriedigung wird die Verwaltung aus dem Munde des Kaisers

den Dank und die Anerkennung für diese Tatsache entgewn -
genommen haben . Ich setze diesen Tank und diese Anerken¬
nung dahin fort , daß dies nicht nur für einen Teil der Be¬
amtenschaft , der mittleren und unteren Beamten Geltung ha¬ben sollte , sondern auch für die höheren Beamten , die eine be¬
deutungsvolle wichtige Arbeit zu leisten haben . (Beifall . ) Die
Sparsamkeit in unserem Postbetricbe iit notwendig ; allerdingsmuß sie sich den Bedürfnissen der wirtschaftlichen Verhältnisseanpassen . Wenn man die Zahl der Postunterüeamtc » ver¬
mehrt , so müssen auch die Aufsichtssiellcn , die keineswegs über¬
flüssig sind , vermehrt werden . Bon einer uferlosen Beamten¬
vermehrung kann in letzter Zeit nicht die Rede sein . De : , Re¬
solutionen auf Einleitung der Dienstzeit und der Sonntags¬ruhe stimmen wir zu . Unsere Wünsche über die Beamtcnbcsol -
dung haben wir in einer Resolution nicdergelcgt , der wir zu -
zustimmcn bitten . Der Erholungsurlaub der unteren Post -und Telegraphenbeamten muß in angemessener Weise erwei¬tert werden . Tie Härten des Besoldungsgesetzes müssen an¬gesichts der tiefgehenden Beunruhigung unter der Beamten¬
schaft beseitigt werden . Auch die Gratifikationen müßten er¬höht werden . Wir dürfen den Beamten nicht immer ablehnend
gegenübertretcn , um die tatsächlich unter ihnen berrsckwndeMißstimmung zu beseitigen . lZustimmung . ) Wir

'
vertreten

hier die Rechte der Beamten , das ist liberal ; ivir verweisendie Beamten aber auch auf ihre vaterländischen Pflichten unddas ist national . ( Lebhafter Beifall bei den Natl . ) Das Welt¬
briefporto muß endlich allgemein verbilligt werden im Inter¬esse der besseren Hilfsmittel zur internationalen Verständi -
gurrg . Endlich sollten die Postsparkassen baldigst in Kraft tre¬ten . Hoffen wir , das; cs dem Bestreben unserer Verwaltunggelingt , daß auch für das Postwcsen es heißt : Deutschland inder Welt voran ! (Beifall bei den Natl .)

Präsident Kaempf : Ich habe dem Hause eine schmerz¬
liche Mitteilung zu machen . (Die Abgeordneten und die
Vertreter der Regierungen erheben sich . ) Vor einigen
Minuten ist mir die Trauerbotschaft zngegangen von dem
Dahinscheiden des Alterspräfidcntc :! dieses Hauses , des
Reichstagsabgeordneten Albert Träger , der seit 1874 un¬
unterbrochen dem Reichstage angehörte . In diesem Au¬
genblick steigt vor unseren geistigen Augen das Bild des
allverehrten Alterspräsidenten auf , der noch vor wenig
Wochen trotz seiner beinahe 83 Jahre die Verhandlungen
dieses Hauses mit jugendlicher Frische geleitet hat . Dem
Andenken an den verehrten Mann , der , ich glaube in
Ihrer aller Sinne zu sprechen, wohl politische

"
Feinde ,niemals aber einen persönlichen Feind gehabt hat , brin¬

gen wir unsere Huldigung dar , indem wir uns von unse¬
ren Plätzen erheben . Meine Herren ! An der Bahre des
Dahingeschiedenen tverde ich mir gestatten , im Aufträge
des Reichstages einen Kranz als äußeres Zeichen des An¬
denkens an ihn niederzulegen . (Zustimmungskundge -
bungen .)

Abg . Kiel (fortschr . Volksp .) :
Das Ein -Kilo - Paket sollte allen Forderungen gemäß eben¬

falls baldigst eingeführt und der Ankunftsstempel für Post¬karten wieder verwendet werden . Die Portofrciheit der regie¬renden Fürsten wird vielfach mißbraucht , sobald der Fürst ne¬
ben seinen Regierungsgcschäften auch noch andere Industrie¬
zweige betreibt .

Staatssekretär Krnctkc :
Es ist unzulässig , daß die Fürsten mit der Portofreihrit für

Briefe die gewerblichen Zwecken dienen , Mißbrauch treiben .Wenn der Vorredner hier derartiges Material niedergelcgt hat ,
so werde ich nachforschcn und Rcmedur eintretcn lassen . Im
Weltpostverkelir treten wegen verschiedener Bemessung des Ge¬
wichts und der Gebühren vielfach Ungereimtheiten zutage .Wir werden uns auf dem nächsten Kongreß Mühe geben , grö¬
ßere Einheitlichkeit zu erzielen . Der Wegfall der Briefmarken
und ihre Ersetzung durch Stempel ist nicht zu empfehlen . Un¬
terschlagungen werden dadurch erleichtert . Wir haben aber
jetzt eine Maschine , die die Briefe gleichzeitig zählt , frankiert
und stempelt . Mit dieser Maschine werden weitere Versuche
angestcllt werden . Tic Wiedereinführung des Anklinftsstem -
pels ist nicht zn empfehlen im Interesse der schnellen Bestel¬
lungen . Von Mißtrauen gegen die Beamtcnorgariisationen ist
mir nichts bekannt . Wenn Ausschreitungen Vorkommen , so
iverden die betreffenden mit aller Offenheit auf den richtigen
Weg gewiesen .

Abg . EhlapoMski (Pole ) :
Die Behandlung des polnisch sprechenden Publikums an den

Postschaltern bedarf dringend der Rcmedur . Tie Ostmarken -
z»rlagc hat ansgcsprocken politische Tendenzen . Wir beantra¬
gen deshalb ihre Streichung .

Abg . v . Gamp (Reichsp .) :
Tie Ostmarkcnzulage den Beamte » zu nehmen , geht nicht an .

Nicht zuletzt würden auch die Gemeinden darunter leiden .
Staatssekretär Krnctkc :

Die Qstmarkenzulage ist den Beamten bewilligt worden we¬
gen ihrer schwierigen Stellung in den östlichen Provinzen . Ich
bitte den Redner der polnischen Fraktion , seinen Antrag nicht
aufrecht zu erhalten .

Daraus wird die Weitcrberatung auf Mittwoch 1 Uhr
vertagt ; außerdem Handelsvertrag mit Bulgarien .

1



Deutsches Weich .
* Zr:m Thema „Niicktrittsgcrnchte".

Die „ Straßburger Post" schreibt : Es ist jetzt wieder
still geworden von den Krisengeriichten, die vor einigen
Tagen aus Berlin verbreitet worden waren und vom
Rücktritt hoher und höchster Staatsmänner zu berichten
wußten . Man darf bei der Gelegenheit an einige Äuße-
rungen des Fürsten Hohenlohe erinnern , der in sein.en
verschiedenen Amtsstellungen — auch als Statthalter in
Elsaß - Lothringen , genau wie jüngst noch Gral v . Wedel
— so oft zum Gegenstand solcher Gerüchte geniacht wor- .
den ist . Als Reichskanzler trat er eines Tages , als wieder
einmal ein solches Gerücht „feste Gestalt " angenonunen
hatte , im preußischen Abgeordnetenhaus den Ausstreu¬
ungen mit einer Rede entgegen. Er sagte danials :

Es gibt in Preußen viele Staatsmänner oder solche , die sich
dafür halten (Heiterteit) . Diese Staatsmänner , die unbe¬
schäftigten zumal, haben gute Freunde , die nicht begreifen
können , daß der ihnen befreundete Staatsmann noch nicht die
Stelle einnimmt, für die sie ihn geeignet halten, wie die Eng¬länder sagen , daß tbe right inan noch nicht on the right place
sitze. Das kränkt sie , und was tun sic nun, diese Freunde ?
Sie gehen zu einem befreundeten Journalisten — und wer istin unseren Zeiten nicht mit einem Journalisten befreundet ?
(Heiterkeit ) . Sie sagen ihm dgnn nicht - etwa : ich wünschte,
daß mein Freund X. 31. Minister oder Botschafter würde , son¬
dern sic sagen : mein Freund X . wird demnächst Minister oder
Botschafter . Diese Nachricht, so meinen sie , könnte docheinmal an maßgebender Stelle gelesen werden und eine ge¬
wisse Wirkung ausüben. Der befreundete Journalist , dem
diese Nachricht gebracht worden ist, und dessen Gesellst es init
sich bringt, sensationelle Nachrichten zu veröffentlichen , eilt
dann nach Hause und läßt die Nachricht schleunigst drucken ,denn etwas Sensationelleres , als die Nbschlachtung eines Mi¬
nisters oder etwa eines Botschafters gibt es nicht iHcitcrkeit ) .Und so entstehen die Gerüchte von Ministcrwechseln . Nun
glauben Sie nicht, meine Herren , daß ich von Vermutungen
spreche ; mir stehen auf diesem Gebiete reiche eigene Erfah¬
rungen zu Gebote . Ich spreche nicht von meiner Tätigkeit als
bayerischer Minister. Damals waren die Zeiten zu ernst für
Intrigen . Anders war es schon in Paris . Der Pariser Bot¬
schafterposten ist sehr gesucht. Ich wurde viel beneidet und
hatte zahlreiche Konkurrenten . Diese hatten nun wieder
Freunde und diese Freunde verbreiteten dann in der Presse ,in deutschen und srattzösischen Blättern, daß der Fürst Hohen¬
lohe alt und müde sei und demnächst seine Entlassung gebenwerde . Ich muß bemerken , daß das . vor 20 Jahren war (Hei¬terkeit ) . Ähnlich ist cs in Stratzöurg gewesen ; in den neun
Jahren, die ich in Straßburg amtlich tätig war , sind keine
sechs Monate vergangen , ohne daß in irgend einem Blatte,meistens in Berliner Zeitungen, die Nachricht auftauchte : der
Statthalter sei alt und müde und würde durch den General X .
oder den Oberpräsidenten U. ersetzt werden (Heiterkeit ) . Diese
Erfahrungen haben zur Folge, daß mich alle Krisengerüchte
sehr kühl lassen , und ich möchte Ihnen und allen nur wün¬
schen , daß Sie meinem Beispiel folgen und die Sensations¬
nachrichten von Krisen an sich ablaufen ließen wie Regentrop¬
fen vom Mantel (Heiterkeit ) . Nun hat diese Sache aber aucheine ernste Seite und zwar eine bedauerliche Seite . Der ge¬
wöhnliche Zeitungslefer besitzt nicht den Gleichmut und die
Gemütsruhe, die mir eigen sind, in der Beurteilung solcher
Krrsengerüchte, sondern er glaubt sie , nimmt solche Nachrichtenals ernst und folgert daraus Unsicherheit unserer Zustande .So entsteht Unzufriedenheit, Unruhe und Pessimismus.Das genannte Straßburger Blatt benierkt hierzu :
Wenn auch nicht immer , so wird doch häufig diese Schil - ,derung vom Entstehen der Rücktrittsgerüchte ihre Gültio -
keit haben.

«' Übersicht .
Die „ Norddeutsche Allg. Zeitung " berichtet: In der

letzten Tagung des auf Grund , der Reichsversichcrungs-
ordnung gebildeten großen Senats wies vor Eröffnung
der Tagesordnung der Präsident Kaufmann darauf hin,
daß am 21 . März 1912 im Reichstag von eiilem Mitglied
der bürgerlichen Parteien über die Rechtsprechung des
Reichsversicherungsamts geäußert worden sei, das
Reichsversicherungsamt scheine in seiner Rechtsprechung
gewissen Unternehmereinflüssen das Ohr zu leihen.
Gegen diesen schweren Vorwurf der Parteilichkeit müsse
er nachdrücklichst Widerspruch erheben .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
Das „Berliner Tagblatt " schreibt in seiner gestrigen
Abendausgabe , Minister v. Dallwitz erlaubte sich im
preußischen Abgeordnetenhanse eine nrittelbare Kritik
der Geschäftsführung des Reichstagspräsidenten . Wenn
nämlich v . Dallwitz behauptet , ein Mitglied des Reichs¬
tages habe unter dem Schutze der Immunität Be-
schimpfungen ausstoßen können , so richtet sich seine
Kritik natürlich gegen den Präsidenten , der während
jener Rede den Vorsitz führte . Ter Minister des
Innern bezog sich hier auf den van dem Abgeordneten
Sachse im Reichstag von den Polizeibeamten gebrauch¬
ten Ausdruck „Bluthunde "

. Der damals mutierende
Vizepräsident ries den Abg . Sachse wegen dieses Aus¬
drucks , den er als unzulässig bezeichnete , sofort zur Ord¬
nung . Der Minister hat sich in seiner Rede vom 19.
März auch ausdrücklich aus diesen Ordnungsruf berufen
und . darauf hingewiesen, daß seine Auffassung von der
aller kompetentesten Stelle im Reichstage, nämlich dem
Präsidenten geteilt worden ist . Er hat also keineswegs
den Präsidenten kritisiert , sondern lediglich sich der Kri¬
tik angeschlossen , die der Präsident selbst ausgeübt hat .
Die Ehrlichkeit, die das „Berliner Tageblatt " in diesem
Falle an den Tag legt , steht ganz auf der Höhe seiner von
dein Minister iin Abgeordnetenhause zutreffend charak¬
terisierten falschen tendenziösen Berichte aus dem Aus¬
standsgebiet.

Die Stenerkommission des preußischen Abgeordneten¬
hauses lehnte einen nationalliberalen Antrag auf Ein¬
führung der Junggesellensteucr , die mit einem Einkom¬
men von 3000 M . beginnen und zu den bisherigen

Steuermtzcn einen Zuschlag von zehn Prozent einführen
will . ab . Auch wurde die Steuerfreiheit .verheirateter
Personen unter eincnt Einkommen voit 1l!50 M . ab-
gclchnt- .Im preußischen Abgeordnetenhaus - brachte
die Nätionalliberale F-raklion folgenden Wahlrechtsan¬
trag ein : Tie Staatsregiernug wird ersucht , einen Ge¬
setzentwurf vorzuleacn , welcher für die Wahlen zum
Abgeordnetenhaus unter Beibehaltung des Systents
des abgestnften, plutokratische Auswüchse vermeidenden
Wahlrechts und unter Beseitigung der Bestimmungen des
Gesetzes vom 29 . Juni 1899 , die den Grundsatz der Be¬
messung des Wahlrechts »ach der Steuerleistung im Ge -
meindebczirk verletzen , die geheime Stinimabgabe und
die direkte Wahl einführt .

Tie Steuerkommission des Preußischen Abgeordneten¬
hauses nahm mit 11 gegen 12 Stimmen den freikonser¬
vativen Antrag an , die Herabsetzung uni eine Steuer
stufe bei Einkommen unter 1200 Mark schon bei einem
Kinde oder anderen Familienangebörigen eintreten zu
lassen .

'

Tie Verwaltung der württcmbcrgischcn Staatscisen -
bahnen hat . nach einer Meldung der „ Kölner Ztg .

"
, die

- Verfügung getroffen , daß vont 1 . Mai ab beim Übergang
- in eine höhere Wagenklasse nicht niehr eine halbe Fahr -
- karte für die Klasse , in die man übergeht , zu lösen ) son¬
dern nur die wirkliche Differenz im Fahrpreis zu be¬
zahlen ist .

Ter Jährescmpfang der auswärtigen Presse , der tu
voriger Woche in Berlin abgehalten wurde, ver¬
sammelte in deir festlichen Repräsentationsränmen des
Hotels Esplanade eine überaus zahlreiche glänzende Ge¬
sellschaft von Danien und Herren . Die Botschafter ttnd
Gesandten der fremdcir Staaten waren teils persönlich
erschienen , teils ließen sie sich vertreten von einheimi¬
schen Persönlichkeiten. U . a . waren zngegeit der Staats¬
sekretär des Reichskvlonialantts , Dr . Sols , Unterstaats¬
sekretär im Auswärtigen Antt Zininiernraitit , der Diri¬
gent der politischen Abteilung desselben Amts v.
Stumm , der hanseatische Gesandte Dr . Klüginann , der
Pressedezernent im Ministerintn des Jttnern , Geh . Rat
Tr . Rödenbeck und Geheimrat Winter von der General -
intendanz der Kgl. Schattspiele, ferner zahlreiche Abge¬
ordnete , an ihrer Spitze der Präfidettt des Herrenhauses ,

i v . Wedel -Piesdorf , Vizepräsident des Reichstags Dr .
Paasche , dazu hervorragende Vertreter voit Wissenschaft
und Kunst. Die Frühjahrtoiletten der vielen schönett
Damen gaben dem äußerst lebhasteu gesellschaftlichen
Bilde eilten besonderen^Reiz und Glanz .

Dem Bezirkpräsidenten Grafen Zepprliu -Aschhausrn
ist nunmehr vom Kaiser die nachgesuchte Entlassung
unter dem Ausdruck der vollen Zufriedenheit mit seiner
Amtsführung und unter Verleihung des Sterns zum
Kroneuordeu 2. Kl . erteilt worden.

Geheimer Justizrat Albert Träger , Mitglied des
Reichstages und des Abgeordnetenhauses, ist Dienstag
nachmittag 2,56 Uhr an Herzschwäche im Sanatorium
Grunewald gestorben.

Arrstanö .
Rom , 27 . März. Gestern vormittag wurde vor dem Gebäude

der städtischen Polizei eine Eisenröhre von 25 Zentimeter
Länge und 6 Zentimeter Durchmesser, die mit . einer Zünd¬
schnur versehen war, gefunden. Die Bombe wurde in das La¬
boratorium der Artillerie gebracht, wo festgestellt werden soll,
ob sie entzündbare Stoffe enthält oder ob es sich um einen
schlechten Scherz handelt .

Washington , 27 . Ddärz. Präsident Taft hat dem Kongreß
eine Botschaft zugehen lassen, in der auf den sofortigen Ent¬
wurf eines Gesetzes gedrungen wird, um die kürzlich entdeckten
Kalilager in Südkalifornien vor privater Ausbeutung zu
schützen .

Paris , 25 . März. Die Sammlung für das Militärflug¬
wesen hat den Betrag von 2 Millionen überschritten .

Paris , 27 . März. In einem unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten Falliöres abgehaltenen Minierrat wurde beschlgssen,
bei der Kammer einen Kredit von ungefähr einer Million
Franken nachzusuchen, die für die Vermehrung der Gendarme¬
rie und den Ankauf von Automobilen bestimmt sind. — Die
Kammer hat mit 510 gegen zwei Stimmen die Kredite zur
Verstärkung der Polizei angenommen . Ferner nahm die
Kammer mit 479 gegen 75 Stimmen den Gesetzentwurf , der
das militärische Luftschiffahrtswesen regelt, an . Zu diesem
Zweck wurde ein Nachtrngstredit von 16 Millionen eröffnet .

London, 26 . März. Das Unterhaus hat die Vorschläge der
Arbeiterpartei, in die Bill den Mindestlohnsatz von ftinf
Schilling cinzufügen, mit 326 gegen 83 Stimmen abgelehnt .

London, 27 . März. Die Arbeiterpartei beschloß, zum Protest
dagegen , daß die Regierung die Einfügung der Mindestlohnsätze
von 5 und 2 Schilling nicht zugeftanden hat, in dritter Lesung
gegen die Bill zu stimmen .

London, 27. März. Die gestrige Konferenz der Gruben¬
besitzer und Grubenarbeiterim Auswärtigen Amte dauerte nur
5 Minuten. Die schottischen Bergleute verlangten 5 Schilling
und 9 Pens für die Arbeiter und 3 Schilling für die Burschen .
Die Grubenbesitzer entfernten sich mit dem Bemerken , daß sie
nun genug hätten .

Wien , 27 . März. Nach einer in der Volkshalle des Rat¬
hauses abgchaltcncn christlich- sozialen Wählerversammlungver¬
suchten, wie die Korrespondenz Wilhelm meldet , etwa 600 bis
800 Teilnehmer in das Stadtviertel Wieden zu ziehen , wo
eine Versammlung freiheitlicher Wähler abgehalten wurde .
Die Sichcrheitswache trat ihnen entgegen und wurde mit
Stockhieben empfangen . Die Menge wuchs schließlich auf etwa
1000 Personen an und versuchte den Wachkordon zu sprengen .
Die Polizei , die inzwischen Verstärkungen erhalten hatte , zog
nun vom Leder und zerstreute die Menge, ohne von der Waffe
Gebrauch zu machen. Es wurden drei Verhaftungen vorgc-
nommen . Ein Teil der Demonstranten zog vor die Redaktion
der „Neuen Freien Presse "

, wurde aber dort vom Wachkordon
zurückgctrieben . Als gegen die Fenster Steine geschleudert
wurden , zog die Polizei blank und zerstreute die Menge unter
Vornahme von 4 Verhaftungen.

Knldscha, 25 . März. Ti : RegicrungStrupPcn und Revolu¬
tionäre haben in der . Nähe von Schicho einen heftige » Kampf
gehabt , wobei die Regierur.gstruppen 1500 Tote, 80 Verwun¬
dete hatten und drei Geschütze znrücklicßcn . Tie Revolutionäre
hatten 200 Tote.

Washington , 24 . März. Staatssekretär Knox hat dem Staats¬
departement auf drahtlosem Wege vom Kreuzer „Washingtou "
mijgcteilt, daß seine Reise nach, dem lateinischen Amerika die
gewünschten Ergebnisse gezeitigt'hübe. Wie. verlautet, war der
Hauptzweck der Reise , über deren volle Bedeutung wohl keine
amtliche Bekanntmachung herausgegeben werden wird , der, eine
Grundlage für engere Beziehungen zwischen den Bereinigten
Stauten und dem lateinischen Amerika zu schaffen, um jeder
Mö .stichk-üt eines europäischen Angriffes gegen dessen Handel
oder Politik vorznbeugen .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 27 . Mürz .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag den Vortrag des Geheiinen Legationsrats
Dr . Schb und erteilte von 10 Uhr an folgenden Herren
Audienz : dem Kaiserlichen Bankdireltor Obkircher , dem
Direktor der Rheinischen Kreditbank Regiernngsrat
Janzer und dent Landgerichtsrat Dr . Hanemgnn ins
Mannheini , dem Oberbauinspektor Reißer in Konstanz,
dein Chefarzt Professor I)r . L . Arnsperger in Karlsruhe ,
dent Realschuldirektor I >r . Zinunerinann in Tauber -
bischossheim , dem Pfarrer Lehmann in Durmersheim ,
den Professoren Lochstainpfer tind Lorettz in Karlsrtthe ,
dem Bezirkstierarzt Faber in Baden , dent Gewerbelehrer
Müller in Donaueschingen, dem Stadtschulrat Nepple
tmd dent Oberpostkassenbnchhalter Gaßner in Koitstanz.
Hierauf empfing Seine Königliche Hoheit den Finanz -

'

minister Dr . Rheinboldt zur Vortragserstattung .

* * Die Großh . Negierung beabsichtigt , den Ständer
sobald als möglich eine Vorlage zu unterbreiten , wodurch
die Mittel für den Bati mtd Betrieb eines staatlichen

'
Kraftwerks an der Murg bereit gestellt werden
sollen .

Der Ansführnng des Werkes, die tunlichst gefördert
werden soll , wird im wesentlichen der den Ständen bei
ihrer letzten Tagung übergebene Entwurf zugrunde ge -
legt werden. Er sieht zwei Ausbaustufen vor , von denen
die erste das Murgstollenwerk, die zweite das Talsperren - '
Werk mit 2 Staubecken im Schwarzenbach- und Rau - '
münzachtal umfaßt . Obgleich das Murgwerk ganz selb¬
ständig ohne Berührung württenibergischen Gebietes
ausgefiihrt werden könnte, ist ein weiterer Entwurf be
arbeitet worden, der die künftige umfassende Ausnützung
sämtlicher Wasserkräfte der oberen Murg und den An¬
schluß der ans württembergischem Gebiet etwa zu errichten¬
den Stauanlagen und Leitungen an das badische Murg -
werk ermöglicht. Über diesen Entwurf sind die Verband.
Imtgen mit der wurttembergischen Regierung im Gange.

Mit dem Bau ttnd Betrieb des Murgwerks soll eine'
bei der Oberdirektton des Wasser - und Straßenbaues
zu errichtende besondere Abteilung für Wasserkraftans-
nützung und Elektrizitätsversorgung betraut werden,
bei der auch die Mitglieder der Generaldirektion , welche
bett Entwurf für das Murgwerk bisher bearbeitet haben,
beschäftigt werden sollen . Da die Einführung des elek¬
trischen Betriebs aus den Staatseisenbahnen in grö¬
ßerem Umfange vorerst nicht in Aussicht genontmen wer¬
den kann, so daß nur eilt kleinerer Teil der in dem Murg¬
werk erzeugten Kraft für den Bedarf der Eisenbahnen
selbst verwendet werden wird , während der größere Teil
an Großabnehiner — Städte , Nberlandzentralen und
Jitdustrie — abzusetzen ist , so erschien es zweckmäßig , mit
jener Aufgabe eine Behörde der inneren Verwaltung zu
befassen , in deren Geschäftsbereich die Behandlung der
Fragen gehört, die sich ans die Versorgung des Landes
mit elektrischer Energie beziehe » . Dafür spricht auch der
Umstand, daß die Oberdirektion des Wasser - ttnd Stra -
ßenbattes schon seither sich mit den Untersuchungen über
die Ausbauwürdigkeit der in Baden vorhandenem
Wasserkräfte beschäftigt hat , daß der Generaldirektion
schon ein sehr umfangreicher Geschäftskreis zugewiesen
ist , der tticht ohne triftige Gründe durch Zuweisung wei¬
terer , damit nicht unmittelbar zusammenhängender Ans - -
gaben noch wesentlich erweitert werden sollte, und daß
endlich für später die Verbindung des Murgwerks mit
einer Niederdruckanlage, sei es am Neckar oder am Rhein . ,
in Frage kommt , wobei mich die Jitteressen der Schiffahrt
zu wahren sind .

Wegen der Abgabe der iit dent Murgwerk zu erzeugen¬
den elektrischett Energie , soweit sie der Staat iticht für
den eigenen Bedarf verwerten kann, siitd die Verhand¬
lungen mit den in Betracht kommenden Stadtverwaltun¬
gen , Nberlandzentralen und der Großindustrie bcreits
eingeleitet.

* * Nach der gestern erfolgten amtlichen Ermittelung

wurden bei der am 22 . März 1912 vorgenomtnenen
Ersatzwahl im 27 . Landtagswahlkreis (Lahr -Land) tür
Landwirt und Sparkassenrechner Johann Schnebel in
Ichenheim (kons.) 2696, für Zuchtinspektor a . D . August
Hink in Gundelfingen (Fortsch. Vp.) 2385 tind für^

Ge -
werkschaftsbeamten Heinrich Sauer in Karlsruhe 'Sozi
592 Stimmen abgegeben. 4 Stimmen waren zersplittert ,
10 ttngültig . Der hiernach zwischen Sparkassenrechner
Schnebel und Zuchtinspektor Hitrk notwendige zweite



Wshlgang ist auf Samstag bau 36 . Mär .; 1912 anbc-
raumt .

Im Abendblatt der
_ „ Badischen Landeszcittmg "

vom 26 . März , Nr . 115, enthält der '' Artikel „Der preu¬
ßisch-süddeutsche Lotterievertrag " die unzutreffende Be¬
merkung, daß der Lotterievertrag im Falle , daß ihn die
bayerischen Landstände ablehnen , überhaupt hinfällig
werde, weil er nur bei allseitiger Annahme in Wirksam¬
keit trete . Um einer Verbreitung dieser Ansicht zu begeg¬
nen , wird auf das seinerzeit veröffentlichte Schlußproto¬
koll zum Lotterievertrag verwiesen. Darnach bleibt der
Vertrag , auch wenn ihm in einem der süddeutschen Staa¬
ten die Landesvertretung nicht zustimmt , für die übrigen
süddeutschen Staaten , in denen er die Zustimnmng der
Landesvertretung erhalten hat , und Preußen bestehen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den Kaufleuten Robert Batschari und
Gustav Adolf Redwitz , Teilhaber der Firma Heinrich
Rheinboldß Zigarrxnimporteur in Baden -Baden , das
Prädikat „Hoflieferanten " zu verleihen.

E . Freibnrg , 25. März . Zur Förderung des Bargeld -
losen Zahlungsverkehrs ist der hieftge Stadtrat denr neir-
gegründeten Girovrrband der badischen Berbandsspar -
kasscn beigetreten und hat das Stadtrentamt ermächtigt,
ein entsprechendes Girokonto bei der Abrechnungsstelle;
Badischen Bank in Mannheini , zu eröffnen . — Das
städt. Museum für Natur - und Völkerkunde wurde in
der letzteir Zeit von verschiedenen Seiten mit einer Reihe
wertvoller Sammlungen ethnographischer Gegenstände
beschenkt. — Auf dem städtischen Rieselgut Mundenhof
sind größere Neu - und Umbauten geplant , welche einen
Aufwand von 300 000 M . erfordern werden . Ter
Stadtrat hat dem vorliegenden Projekt — vorbehaltlich
der Genehmigung des Biirgerausschusses — zugestimmt.
— In erfreulicher Weise wird der feit einigen Jahren
eingeführte landw. Unterricht iy der Armee ge¬
pflegt. Er wurde in diesem Winter von Ökonomierat
Häcker in 12 Vorträgen über Pflanzenbau , Tierzucht und
Betriebslehre erteilt und am 20. ds . Mts . mit einer Be¬
sichtigung der städtischen Rieselfelder und der . Kadaver¬
verwertungsanstalt geschlossen. Die Gesamtzahl der
Kursteilnehmer betrug 156 Mann , und zwar 129 vom
Infanterieregiment Nr . 113 und 27 vom Feldartillerie¬
regiment Nr . 76. — Dieser Tage hat die Freiburger
Htigciidwehr, mit der Unterweisung und Ausbildung der
über 14 Jahren Jungen und ihrer Führer in der Sama -
ritcrtätigkeit begonnen. Die Unterweisung erfolgt durch
vier im Sanitätswesen erfahrene Ärzte , die spätere
Tätigkeit wird stets von den Führern überwacht. Bei
den Ausmärschen, Spielen und Übungen sollen die
Jungen dann Proben ihres Könnens ablegen. —
Auf Veranlassung des Großh . Justizministeriums
wurde hier von Mitte Januar bis Mitte März für die
Juristen von Freiburg und Umgegend ein Kurs zur
Einführung i» die Praxis der kaufmännischen Buch¬
führung , des Bilanz - und Bankwesens im Prüfungssaale
der städtischen Handelsschule abgehalteu . Die Anmeldun¬
gen zu diesem Kurs , der in etster Linie der praktischen
Weiterbildung der Rechtspraktikanten und Gerichtsasses'
soren dienen sollte , zu dem aber auch Richter, Notare ,
Rechtsanwälte, höhere Verwaltungs - und Finanzbeamte
zugelassen wurden , liefen so zahlreich ein (gegen 30) , daß
zwri Gruppen gebildet werden mußten . Mit der Abhal¬
tung der Vorträge und praktischen Übungen hatte das
Ministeriuin den hiesigen Handelslehrer Karl Minnig
beauftragt . Jeder Kurs umfaßte 16 Doppelstunden .
Sämtliche Teilnehmer haben für ihre beruflichen Auf¬
gaben einen nicht unbedeutenden Gewinn und Nutzen
aus den Vorträgen gezogen und blicken mit großer Be¬
friedigung auf den Kurs zurück . ^ Gegen schreiende
Reklamctafcln an den Bahnstrecken in Baden hat kürz¬
lich bei einer Strafkammerverhandlung in Freiburg die
Staatsanwaltschaft energisch Front gemacht. Es bandelte
sich um einige Fälle im Amtsbezirk Eminendingen , in
denen die Tafeln von der Polizeibehörde weggesprocheu
worden waren und bei denen wegen Zuwiderhandlung
gegen diese Vorschrift die Eigentjimsr der betreffenden
Grundstücke vom Bezirksamt bestraft werden mußten .
Die Beteiligten erhoben dagegen Einspruch , auf den bin
die Strafkainmcr zwar die Strafe von 30 auf 10 M.
ermäßigte, in der Begründung des Ürteils aber (im
Gegensatz zu dem freisprechendeu schöffengcrichtlichen
Erkenntnis ) zum Ausdruck brachte , daß die Reklame¬
tafeln wobl geeignet seien , eine landschaftlich schöne
Gegend zu verunstalten .

Aus der Residenz.
GroßherzoglichesHoftheater . „Das kleine Schokoladrn-

rnädchen"
, von P . Garault , deutsch von Schönthan . —

Ein rechter Tausendsassa , dieses kleine Schokoladenmäd-
ckien, in ganz Paris bekannt durch seine vielen Millionen ,
seine Schönheit und seine tollen Streiche . Der löbliche
Zweck des lustigen Stücks ist nun zu zeigen. Wie die All-
bezwingcrin Liebe auch diesen Wildsang zähmt , und zwar
aus dein nicbt ganz gewöhnlichen Wege , daß die siegge¬
wohnte Herrscherin über die stolzesten Männerherzen um
die Liebe eines bescheidenen Versicheruugsbeamten werben
"naß . Mitten in der Nacht fällt sie in das kleine , fürdie Sonnnersriscke gemietete Haus am Waldrande ein
uud läßt sich ohne Umstände häuslich nieder , trotz des
bockst uuliebeuswürdigeu Beuehiucns von, Hausherrn ,

der natürlich niemand-miders- ist als Paul Nonnand , der
Versicherungsbeamte. Anlaß zu diesem ungewöhnlichen
Besuch ist eine Panne an. Automobil und die weltabge¬
schiedene Lage des Häuschens. Das Erscheinen der klei¬
nen Pariserin bildet für den genialisch sich gebärdenden,
nichtstuerischen Lump und Maker, der mit feinem klei¬
nen Mädchen auch die heißen Tage hier zubringt und
seinen Frennd mit rührender Unverschämtheit ausbeu -
tclt , die langersehnte große „Gelegenheit "

, um sein Da¬
sein auf eine feste Grundlage zu stellen . Tie beiden
müssen ein Paar werden, dann ist für ihn und die treue
Rosette gesorgt. Tie Sache wäre sehr einfach , wenn nicht
beide schon „anderweitig " verlobt wären . Aber als
andern Tags der künftige Schwiegervater Pauls mit
Tochter und des SchokoladenmädchensVater nebst Bräu¬
tigam ankommen, nutzt der Maler die „eigenartigen "
Verhältnisse so geschickt aus , daß nach ein paar Stunden
die Verlobungen gelöst sind . Als tüchtige Bundesgenos¬
sen stehen ihn: dabei zur Seite das burschikose , ja belei¬
digende Auftreten desi Milionentöchtercheus und die
Dumrnheit der übrigen Beteiligten . So wird das . erste
Ziel erreicht : das zweite reicht schon in .erreichbare
Nähe. Ä)enn Paul hat durch sein sehr energisches Beneh¬
men gegen das Schokoladenmädcheu , das hauptsächlich
den Bruch verschuldete , in diesem Liebe zu ihm erreicht ; ;er imponiert ihr . Pauls Freund redet dem Mädchen ein.
hinter , dessen Grobheit verberge sich eine Neigung zu ihm.
Daraus ergeben sich eine zweite Reihe von Streichen , die
endlich den gewünschten Erfolg haben . — Man sieht:
Ganz wie hei uns . Ein liebenswürdiges , anspruchslosesStück, aus einer Folge von zum Teil ganz lose zusam¬
menhängenden Einfällen bestehend , für das übrigens , be¬
sonders in dem sehr schwachen vierten Akt , der Naine
Lustspiel zu ehrend ist.

Tie Regie hatte einen guten Rahnieii für das Spiel
geschaffen, dessen Tempo freilich vielfach etwas rascher
sein sollte . Denn ein gut Teil dessen, was der Franzose
Charme nennt , hängt davon ab . Die Mitwirkenden er¬
freuten durchweg durch schöne Leistungen . Ausgezeichnetwaren Alwine Müller als .Schokoladenmädchen und Fe¬
lix Kranes als Paul Normand ; ein lustiges , lebendiges
Jneiuandergreifen , das einem eitel Freude bereitete .
Else Noormau stand das Liebevolle und Anspruchslosedes kleinen Mädchens sehr tjijt ; jedoch wollte das feine
Äußere nicht recht dazu passen ; bei der im übrigen ge¬
lungenen Wiedergabe des Malers durch Felix Bmnnbach
kam die leichte, liebenswürdige Art des schmarotzenden
Künstlers durch eine etwas schwer aumutende Spracheund Betonen des ' Selbstverständlichen nicht immer zur
Geltung . — Die Zuschauer kargten nicht mit dem wohl¬
verdienten Beifall . L . G.

Von der Technischen Hochschule Fridericiaua wurde dein
Geheimen Hofrat Prof . Tr . Walter Hempel an der Tech¬
nischen Hochschule in Dresden in Anerkennung feiner
hervorragenden Forschungen auf dem Gebiete der
wissenschaftlichen und angewandte Chemie, insbesondere
der Analyse der Gase, die Würde eines Doktor-
Ingenieurs ehrenhalber verliehen.

'
Neueste Wcrchrrchteu rrnö Uekegvcrmme .

Kaiser Wilhelm.
Brioni , 26 .- März . Die „Hohenzollern" mit dem Kaiser

an Bord und . die Begleitschiffe trafen , gegen 12 tlhr hier
ein . Das österreichische Geschwader feuerte den Salut .
Nachdem die „Hohenzollern" an der Boje festgemacht
hatte, kam Erzherzog Franz Ferdinand an Bord und
ging bald darauf mit dem Kaiser an Land . Das Prin¬
zenpaar August Wilhelm und die Prinzessin Viktoria
Luise folgten. 1km 1 Uhr fand bei dem Erzherzog Früh¬
stückstafel statt . Für den Nachmittag ist eine Antomobil -
sahrt durch die Insel Brioni und eine Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten vorgesehen . Darauf soll die Weite r-
sahrt nach Korfu erfolgen. Das Wetter ist schön.

Brioni , 27 . März . Zur Begrüßung des Kaisers hatten
die gesamten zurzeit im Dienst befindlichen deutschen
und österreichischen Kriegsschiffe auf den Reeden von
Fasana und Brioni Aufstellung genommen . Nach dem
bereits gemeldeten Dejenneur erfolgte in Automobilen
eine Rundfahrt auf der Insel . Nach herzlicher Verab¬
schiedung vom Erzherzog Franz Ferdinand und seiner
Familie schiffte sich Kaiser Wilhelm um V̂ G Uhr abends
wieder ans der „Hohenzollern" ein . Unmittelbar daraus
setzte die Kaiserjacht , begleitet von dem aberinaligen
Geschützsalut der vereinigten Geschwader und den Hurra¬
rufen der Besatzungen die Fahrt nach dem Süden fort .

Berlin , 27 . März . Reichstag. Am Bundesratstisch :
Staatssekretär Krätke. Präsident Kämpf eröffnet die
Sitzung 1 .20 Uhr. Zunächst wird der Handels - und
Schiffahrtsvertrag mit Bulgarien in erster und in zwei¬
ter Lesung ohne Debatte angenonimen . Es folgt die
zweite Lesung des Notetatsgesctzes. Das Gesetz wird
ohne Debatte in der Kommissionsfassung angenommen .

München , 27. März . Ter Finanzausschuß der Kamnier
der Abgordneten hat gestern mit allen Stiminen gegen
drei Stimmen den Artikel 1 des Lotterievertrages mit
Preußen und damit den ganzen Gesetzentwurf abgelehnt .

London , 27 . März . Die Zahl der Bergleute , die im
Lause des gestrigen Tages die Arbeit wieder ausgenom¬
men haben , wird auf drei- bis viertausend angegeben .
Sie verteilen sich auf Schottland , Nordwales und vier
englische Grafschaften . — Nach einer Zeitungsmeldung
wird in Schottland eine baldige allgenreine Rückkehr zur
Arbeit erwartet.

. Nach der „Daily Mail " wird der Vorrat an verkäuf¬
lichen Kohlen in London binnen 10 Tagen erschöpft sein .— Tie Verluste der Eisenbahnen werden bis jetzt auf30 Millionen Mark geschätzt . — Wie die „Times .

" er¬
fahren , erwägt die Regierung , falls her Kohlenstreik mit
der ' Annatzine der Mindestlohnbill nicht anshört , ausge¬
dehnte Maßnahmen zur Abhilfe der Notlage in London.
Außerdem sollen Vorkehrungen zuni Schutze der arbeits¬
willigen Bergleute getroffen werden und man erwartet ,daß das Kriegsamt die Reserven einbernfen werde . Das
Londoner Grafschaftsamt hat die Schulkommission er¬
mächtigt . falls die Fortdauer des Streikes zu einer
außergewI'^ IThen Notlage führen sollte , die Osterferienin den Schul:» aufzuhcben und für die Speisung der
bedürftigen Kinder Sorge zu tragen , zu welchem Zweckeine Summe von 100 000 M . bereitgestellt wurde .

London , 27. März . Die „ Morning Post " meldet aus
Tanger vom 26 . : Nach Nachrichten aus Marakesch sinddort ernste Unruhen ausgebrochen . Mehrere Europäer
verschiedener Nationalitäten sind verwundet und 5 Ein -
geborene getötet worden.

Rockland (Illinois ) , 27 . März . Ans Gegnern des
Bürgermeisters bestehender Mob griff gestern das Haupt¬
quartier der Polizeistation an . Auf Befehl des Bürger¬meisters ging die Polizei scharf vor und gab eine Salve
ab , wobei 3 Personen getötet und d verwundet wurden .Später versuchte der Mob in eine Eisenhandlung ein¬
zudringen , um sich Waffen zu verschaffen , wurde aber
von der Polizei daran gehindert. Militär ist nach dem
Schauplatz der Unruhen abgegangen.

Stand der Badischen Bank
am 23 . März 1912.

Aktiva .
Metallbestand . 8 916 584 2K. 32 Pf .
Reichskassenscheine . 8 375 „ _Noten anderer Banken . . . . 4 267 360

”
— ”

Wechselbestand . 17 109 450 „ 78
”
,Lombardforderungen . 13 509 425 „ — „Effekten . . . . . . . . 396409 „ 30 ..Sonstige Aktiva . . . . 3 001848 „ 46 . „

. . - 47 209152 M . 86 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000000 M . — Pf .Reservefonds . 2 250 000 „ — „Umlaufende Noten . . . . 23 052 600 „ — „Sonstige täglich fällige Verbindlich¬keiten . . . "V . 12496671 „ 90 „An«ine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . . .

' : . — n
'

Sonstige Passiva . . . . . . 409 880 l 96 l _
AI 209152 M . 86 Pf .

Verbindlichkeiten aus iveiter begebenen , im Jnlande zähl«baren Wechseln 359 947 M . 23 Pf . -
Die Direktion der Badische « Bank.

Aanrikiennachrnchten."
Geburten . Ei« Knabe. V. : Robert Soulier , Kanzlersekre.tar . — V. : Joseph Ripp, Lokomotivheizer . — B. : Georg Kühnle ,Schmiedemeister. — B. : Mendel Landwehr, Kaufmann . — B . :Otto Altenburg . Maschinenmeister. — V . : Gg. Friedr . Schön-leber , Bäckermeister. — B . : Karl Meinzer, Wirt . — Ein Mäd¬

chen. P . : Andr. Jäckle , Schmied. — V. : Franz Kuhn. Erdar¬beiter . - - V . : Karl Herp, Schlosser . — B. : Phil . Schütz , Güter »arbeitcr .
Eheschließungen. Wilh. Kirrstetter von Rappenau , Schlosserhier , mit Karoline Steinhäuser von hier. — Karl . Senger von

hier , Zeichenlehrer in 'Lahr , mit Elise Jundt von hier .
Todesfälle . Karoline Sartori . Witwe. — Eugen , V . : JuliusBähr , Schlosser . — Johann Fritz, Glaser, Ehemann . — FranzGmelin , Privatier , Ehemann. — Erwin , V . : Dominik Rocca,Maurer . — Wilhelmine, V . : Lorenz Wirth , Zigarrenmacher .— Heinrich Behringer , Oberbuchhalter, ledig . — Friedrich, V. :

Johann Riedlinger, Taglöhner. — Frida , V . : Johann Helk,Landwirt . — Philipp Dill , Kaufmann , Ehemann . — Robert
Schwall , Blechner, ledig. — Karl Wunsch , Taglöhner , Ehemann .— Jakob , V . : Jakob Schmidt, Taglöhner.
rvetterbericht des Zentralvurcans für Meteorologie und Hydk

vom 27. März 1912.
Das Hochdruckgebiet, das sich gestern über Mitteleuropa fest - '

gesetzt hatte , hat etwas abgenommen und sein heute unregel¬
mäßig begrenzter Kern hat sich auf den Süden verlegt . Über
dem norwegischen Meer ist eine ziemlich weit nach Süden hin
ausgebreitete Depression erschienen , die im Norden des Reiches
vielfach Trübung hervorgerufen hat ; im Süden hält dagegendas heitere Wetter an . Die Wetterlage ist zwar nicht mehr
so sicher wie gestern , doch wird uns voraussichtlich die Depression
nur wenig beeinflussendes ist deshalb vorerst noch vorwiegend
heiteres und unterlag lvarmes Wetter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 27. März , früh :

Lugano wolkenlos 7 Grad , Perpignan bedeckt 12 Grad , Nizza
heiter 14 Grad , Triest wolkig 12 Grad, Florenz wolkenlos 9
Grad , Rom wolkenlos 7 Grad , Cagliari wolkenlos 12 Grad ,
Brindffi wolkenlos 12 Grad.

Witternngsbeobachtmigen der Metcorolog . Station Karlsrube .

Absol. Fruchtig- !
März sswcht. {eit in Wind i H

Ul mm Pro ;. 1
26. Nachts 9 2° U. 7584 11 .7 9.0 88 Still 1 h
27. Mrgs . 72° U. 756 .1 8 .7 8 .1 93 SW !
27 . Mittgs . 2 26ll. 753.6 20 .2 8 .3 47 SW i b .

1

Himmei

heiter

Höchste Temperatur am 26. März : 18.7 ; niedrigste in der
darausfolgenden Nacht : 7 .0.

Niederschlagsmenge, gemessen am 87. März , 7 2“ früh :
0 .0 mm .

Wasserftand de« Rhein» am 27. März, früh : Schuster -
insel 1 .81 m , gefallen 3 cm ; Kehl 2 .75 m, gefallen 3
cm : Maxau 4 .37 m , gestiegen 16 cm ; Mannhei m 3 .69,
in , gestiegen 35 cm.

« .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Statt jeder besonderen Anzeige » .
Heute vormittag verschied nach längerem Leiden uner¬

wartet schnell unser geliebter Vater , der Königl . Preuß . Major a . D.

Max Gastei
im Alter von 77 Jahren .

Karlsruhe , den 26 . März 1912 .
Boeekhstr. 15.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Klara Gastei ,
flHaX Gastei , Oberleutnant d . L.

Trauerfeier und anschließend Feuerbestattung Donnerstag den 28 . März ,
12 Uhr mittags , im Krematorium.

Es wird gebeten , von Blumenspenden im Sinne des Entschlafenen ab¬
zusehen. . C .404

G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe i. B.

Soeben erschien :

Wohnung und Frau
Fünf Vorträge von Dr . Marie Baum , Dr . Marie Kröhne , Alice Bens -

heimer , Dorothea Staudinger und Stadtrat Dr. Flesch .

Herausgegeben vom Badischen Landeswohnungsverein E . V . Preis 1 M .
. . . Die vorliegende Schrift enthält in ihrem ersten Teil drei Vorträge von Dr . Marie Baum ,

Dr . Marie Kröne und Alice Bensheimer , die das Hauptthema der Veranstaltung , die Mit¬
arbeit der Frau bei der Wohnungsaufsicht und Wohnungspflege , behandeln . Gewissermaßen
als Anhang bringt der zweite Teil der Schrift die beiden Vorträge von Dorothea Staudinger
und Dr . Flesch , deren Inhalt wir für eine wertvolle Bereicherung der Wohnungsliteratur halten ,
und ein Merkblatt , das vielleicht manchem einen erwünschten Fingerzeig für die Richtungen gibt ,
in denen die Wohnungspflege aufldärend zu wirken sucht . V44

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag .

W
.

Boiänder
Kaisersfrafje 121

pmr Grosser im
Qardinen -Verkauf

zu aufierordenflidi niederen Preisen
Die Spezialabfeilung Gardinen ist für rieueinricftfungen und
Ergänzungen mit allen Neuheiten aufs reichste ausgestattet.

Bodenfeppidie , Bettvorlagen , Dioandecken,
Tischdecken, Dekorationen , Möbelstoffe ,

liäuferstoffe , Linoleum , Wachstuche
in größter Auswahl .

Van HoutensCacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit , Aroma
a . wunderbaren Wohlgeschmack ans , sondern ist leicht verdaulich ,
nahrhaft u . ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven . Stets in ge -
schloss . Büchsen , niemals losezu haben . Nur eine Qualität , die beste !

Schalters

reinschineckend,
l/i Pfund . .
i , " . . .

staubfrei ,
. 30 Pfg .
Mk . 1,15

Wiederverkäufer Rabatt

Carl Schalter
Großh . Hoflieferant

Erbprinzenstraße 40 -
C.139

der Spitze
d . berühmtesten deutschen

Marken stehen

Berdux -
Flügel

u. -Pianos
Konstruktion ' Unerreicht!
Tonfülle u. Spielart von
höchst . künstL Vollendung .

Alleinige Vertretung :

H. Maurer
Großh . Hofl .

Karlsruhe,Friedrichspl -5

MMMMk
gesucht , der Im allen Zweigen
des Verwaltungsdienstes , ins¬
besondere im Armen- u . Ver¬
sicherungswesen gut bewandert
und ein flotter Arbeiter ist.
Gehalt 120üMk. Bewerbungen
binnen einer Woche an den
Gemrinderat Donaueschingen
erbeten. C.407

Auf 1 . Mai d . I . ist bei
diesseitigem Amte ine Stelle
eines

wzleWlsm
mit der üblichen Jahresber -
gütung zu besehen . Bewerber
aus der Zahl der Anwärter
für den mittleren Verwal¬
tungsdienst wollen sich unver¬
züglich melden. 11.605

Lörrach, 25. März 1912 .
Großh . Bezirksamt Lörrachi.

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt .
Ende 1911 Bestand : 751 Millionen Mark .

Al.'e Überschüsse den Versicherten .
Unanfechtbarkeit , Unverfallbarkeit , Weitpolice .

Darlehen für Gemeiahen
öffentliche Körperschaften vermittelt zn billigem Zinsfuß prompt
I . & S . Weil , Mannheim, 0 6,1

Telephon 371 . G .233

Geschäftsverlegung .
Unsere Bureaus befinden sich ab 30 . März

Erbprinzenstr . 31 11
Eingang Ludwigsplatz

Badische Treuhand -Gesellschaft
Telephon 1526 m . b. H . Telephon 1526

Wi Vorzügliche Tischweine
Hervorragende Flaschenweine

empfiehlt zu billigsten Preisen die
'eiflhaoillung Wilhelm Kronenwett,
Hirschstraße 64 — Telephon 1277 .

Großes Lager B^mscner, Elsässer , Haardt, Rhein- und Moselweine .

Karlsruhe — Museumsaaal

Freitag den 29 . März 1912, abends 8 Uhr

Lieder - und Duettenabend
Lisa und Sven

Schalander
(Begleitung : Schwedische Laute von 1798)
Karten zu Mk . 4 , 3 , 2 50 , 2 .— und 1 .— in der

H°“ r Hu9oKunti
KaiserstraBe 114.

Nachfolger
Kurt Neufeldt

C .349

MOinto-
KARLSRUHE

Kaiserstrasse 146 Telephon 840

Ausführung aller bankmäß . Geschäfte
Stahlkammer .

8 .136

I Pädagogium Neuenheim-Heidelberg.
Gymnasial-Realklass . Vorb . für Sekunda , Prima <7/8 Kl .), Einj.*
FreiW . Einzelbehandlung . Aufgaben unter Anleitung in tägl-
Arbeitsstunden . Spiel . Wanderungen . Gartenarbeit . Werk .
Stätte. Familienheim . Prüfungsergebnisse durch d . Direktion .

Süddeutsche Handels - Lehranstalt und
Töchterhandelsschule

Merkur
KARLSRUHE Telephon 2018

Kaiserstraße 113 (Ecke Adlerstraße)
Größtes derartiges Prima
Institut am Platze Referenzen

MERKUR

Gewissenhafte Ausbildungvon Damen und Herren für den
kaufmännischen Beruf .

innen Kurse
Eintritt zu den einzelnen Fächern jederzeit.

Buchführung Stenographie
einfache , doppelte , amerikan ., Gabelsberger , Stolze - Schrey.

landwirtschaftliche .
Maschinenschreiben

Schonschreiben
Ka.ufm .Rechnen , Konto -Korrentwesen , Korre¬
spondenz , Wechsellehre und Scheckkunde ,
Handelslehre , Rundschrift , Kontorarbeiten ,

Bank - und Börsenwesen etc.
Deutsch , englisch , franzäs .

italienisch , spanisch .
Vollständige Ausbildung für den kaufmännischen Beruf.

Wir möchten schon jetzt darauf aufmerksam machen, daß
Mitte April ein

— Lehrlings - Kursus —
für Konfirmanden , welche in eine kaufm . Lehre treten sollen, be¬
ginnt . Es ist empfehlenswert , wenn die jungen Leute vorher in
Schönschreiben , kaufm . Rechnen , Korrespondenz , Stenographie
usw . ausgebildet werden . C-380

r Tages « und Abendkurse . TW
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung Fahr —

Preisermäßigung , auch sind wir für gute , preiswerte Pension
besorgt.

Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst
durch Die Direktion .
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